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Uilhelinsliamim Ugelilatt
Besteklrmgen

auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zujtel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion n. Expedition : Kronprinzevstraße Ar. 1.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden

Anzeige«
nehmen auswärts all« Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fiinfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant .

Mittwoch, den 4. Juni 1884 . X« Jahrgang.^ 129.
Tagesübersicht.

Berlin , 1 . Juni. Se. Maj . der Kaiser empfing gestern
Vormittag in seinem Palais eine aus den Herren Kühne , Aß¬
mann, Beutel und Schumann bestehende Deputation des Schuh¬
machergewerks , welche die vom Magistratssecretär Ferdinand
Meyer verfaßte 600jährige Geschichte des Gewerks in einem
Prachtexemplar überreichte .

Der „ Staatsanzeiger" meldet : Se. Majestät der König
haben allergnädigst geruht, den Geheimen Regierungsrath und
Vortragenden Rath beim Staatsministerium , v . Kurowsky, zum
Geheimen Oberregierungsrath , und den Regierungsrath Grafen
v . Bismarck-Schönhausen zum Geheimen Regierungsrath und
Vortragenden Rath bei dem genannten Ministerium zu er¬
nennen .

Der Kaiser ernannte am 31 . Mai gleich nach beendeter
Parade im Lustgarten zu Potsdam Se. Königliche Hoheit den
Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold August von
Baden, Hauptmann a 1a suito des 1 . Garde -Regiments z . F .,
welcher seit längerer Zeit zur Dienstleistung beim 1 . Garde-
Ulanen-Regiment commandirt ist, und in der Parade die
3 . Escadron desselben commandirte, angesichts seiner erlauchten
Mutter, der Frau Großherzogin von Baden , zum Major.

Der Kronprinz liegt, wie man hört, in letzter Zeit sehr
eifrig politischer Arbeit ob und conferirt zu diesem Zwecke fast
täglich mit dem Staatssecretär Grafen Hatzfeldt entweder im
kronprinzlichen Palais oder in dessen Dienstwohnung. Mit
dem Reichskanzler steht der Kronprinz in regem schriftlichen,
wie telegraphischen Verkehr und Fürst Bismarck selbst ist in
Friedrichsruhe unausgesetzt in Staatsgeschäften thätig . Täg¬
lich gehen ihm zwei Mal und zwar mit dem Expreßzuge und
dem Nachtzuge der Hamburger Bahn die actuellen Schrift¬
stücke zu und auch der Telegraph zwischen dem Auswärtigen
Amt und Friedrichsruhe ist in lebhafter Thätigkeit.

Nach einem Specialbescheide der Minister des Innern
und der Finanzen , vom 19 . März dieses Jahres , können
Consumvereine nicht zur Klassen - oder classificirten Einkommen¬
steuer herangezogen werden , da diesen Steuern nach den be¬
stehenden Bestimmungen nur physische Personen, nicht aber
Personenmehrheiten, Corporationen rc . als solche unterliegen. —
Den Staats- und Gemeinde - Angestellten kann die Führung
der Handelsgeschäfte der Consumvereine im Allgemeinen nicht
untersagt werden . Erscheint im einzelnen Falle die Wirksam¬
keit eines der gedachten Angestellten mit seiner dienstlichen
Stellung nicht vereinbar, so wird es — eventuell auf erhobene
Beschwerde — Sache der dem Beamten Vorgesetzten Behörde
sein, die Aufhebung des Verhältnisses herbeizuführen. — Ein
der polizeilichen Erlaubniß bedürfender und der gesetzlichen
Steuer unterliegender Kleinhandel der Consumvereine mit

Branntwein und Spiritus ist nur dann als vorhanden anzu¬
nehmen , wenn dieselben Branntwein und Spiritus gegen Be¬
zahlung an Nichtmitglieder abgeben .

Bezüglich der noch restirenden Arbeiten des Reichstages
haben die Militär- und Civil - Pensionsgesetze die geringste
Aussicht auf Erfolg . In der Commission selbst giebt man
sich darüber keinen Täuschungen hin : Alle auf den ver¬
schiedensten Wegen gemachten Versuche bezüglich des Wunsches
der Heranziehung der Offiziere mit ihrem Prwatvermögen zur
Gemeindesteuer sind fruchtlos geblieben und damit ist denn
auch nicht zu erwarten, daß der Reichstag den Gesetzen zu¬
stimmen werde . Die von den Gesetzen zu bedenkenden Be¬
amtenkategorien empfinden diese neue Verzögerung der Gesetze
recht hart. Es wird abzuwarten bleiben , ob der nächste Reichs¬
tag im Stande sein wird, die Gesetze zu Stande zu bringen.

Man schreibt der „ Kreuzzeitung" : Die Mittheilung , daß
die von Hamburg aus nach Angra Pequena in Westafrika
abzusendende Expedition unter einem Lieutenant Namens Israel
von da aus einen Weg nach dem Congo suchen, und ermitteln
wolle , ob man nicht zwischen dem Congo und Angra Pequena
eine Art Waarenstraße entdecken könne, begegnet in zuständigen
Kreisen starken Zweifeln. Die Entfernung zwischen Angra
Pequena und dem Congo beträgt in gerader Linie etwa 2500
Kilometer ; die Durchforschung dieses Gebiets wird eine größere
Aufgabe sein, als die Durchquerung Afrikas von Zanzibar
nach der Westküste , durch welche sich die deutschen Forscher
Dr . Pogge und Wißmann besonderen Ruhm erworben haben .
Die Schwierigkeiten , von Angra Pequena nordwärts oder
nordostwärts vorzudringen, find anerkanntermaßen viel größer,
als jene von dem längst betretenen Karawanenwege von der
Zanzibarküste aus . Die Möglichkeit aber, zwischen den ge¬
nannten Punkten eine für Waaren zugängliche Straße irgend
welcher Art zu finden , muß als vollkommen ausgeschlossen be¬
trachtet werden . Das große Problem, mit welchem Stanley
und die ^ ssoolatäoii atmLAQO seit einigen Jahren beschäftigt
ist, besteht darin , zu erforschen , wie das Congogebiet über¬
haupt für den Zu- und Abgang der Waaren leicht zugänglich
gemacht werden könne . Noch ist man nicht einmal principiell
zu einer Entscheidung hierüber gekommen , obwohl man die
lange, zu drei Vierteln fahrbare Wasserstraße vor sich hat.
Das neu aufgestellte Problem muß dem gegenüber als eine
bloße Phantasmagorie angesehen werden .

Auch das Leipziger Stadtverordnetencollegium hat sich in
seiner letzten Plenarsitzung mit dem neuen Stempelsteuergesetz¬
entwurf befaßt und zwar auf Grund eines von 15 Mit¬
gliedern Unterzeichneten Gesuches : das Collegium möge den
Rath der größten und wichtigsten Handelsstadt im Königreiche
Sachsen ersuchen , bei der königlichen Staatsregierungvorstellig

zu werden , damit dieselbe beim Bundesrathe ihren ganzen
Einfluß gegen die Annahme des Gesetzes geltend mache.
Sämmtliche Redner waren in der Verurtheilung des Entwurfs,
von dem namentlich eine bedeutende Schädigung des an sich
schon erheblich zurückgegangenen Meßverkehrs befürchtet wurde,
vollkommen einig , doch wurden von einer Seite Bedenken an
der Competenz der Versammlung zur Beschlußfassung über
diesen Gegenstand geäußert und daher die Vorberathung des¬
selben in dem Berfassungsausschuß beantragt . Da sich der
Vorsteher diesen Bedenken anschloß , zugleich aber sich bereit
erklärte , die Sache als eine dringliche zu behandeln , so wurde
die Verweisung an den Verfassungsausschuß schließlich mit 31
gegen 15 Stimmen genehmigt .

Die Vorbereitungen zu der deutschen Katholikenversamm¬
lung in Amberg werden bereits mit Eifer getroffen ; unter
den ultramontanen Führern wird über die Fragen , welche auf
dieser Versammlung erörtert werden sollen, verhandelt. Es
scheint, als ob der bekannten Encyklika des Papstes folgend ,
die Freimaurerfrage einer der wichtigsten Gegenstände der Er¬
örterungen sein wird.

Der Boden der Metropole Englands ist zur Zeit
äußerst unsicher . Die Dynamit -Attentate, welche ausnahms¬
los den Feniern zugeschrieben werden müssen, mehren sich in
erschreckender Weise . Ueberhaupt sind die Fenier im Begehen
von Greuelthaten weit gemeingefährlicher als die Nihilisten
Rußlands. Letztere richten ihre Attentate gegen bestimmte
mißliebige Personen, «ährend die Fenier durch Massenzer-
störungen in London Schrecken und Furcht verbreiten wollen .
In der Nacht vom 30 . zum 31 . Mai ist eine der vornehmsten
Gegenden von London , in welcher sich das Parlament, das
Kriegsministerium, das Schatzamt, die Admiralität , mehrere
Theater und Klubs befinden , der Schauplatz verschiedener
Dynamit -Attentate gewesen, die glücklicherweise in keinem Falle
die beabsichtigten Massenzerstörungen nach sich zogen . Die
erste Explosion — sie erfolgten alle drei hintereinander kurz
nach 9 Uhr Abends — fand auf dem Scotland Aard statt,
wo ein Theil der dort befindlichen öffentlichen Gebäude, u . A.
das Haupt - Polizeiamt, durch die Heftigkeit des Stoßes be¬
schädigt wurden. Ein unglücklicher Polizeimann wurde ver¬
wundet, und ein Haus mit großem Schnaps-Ausschank wurde
theilweise zertrümmert . Die zweite und dritte Explosion fand
in St . James Square statt . Hier hatten die Uebelthäter vor
dem Gebäude des Junior - Carlton - Club die Sprengmasse an¬
gehäuft. Die Gewalt der Explosion, sowie der mörderliche
Luftdruck beschädigten die Außenseite des Clubhauses und zer¬
trümmerten alle Fenster der Nachbarschaft. — Die dritte Ex¬
plosion war die heftigste und ersichtlich gegen die zum Kriegs¬
ministerium gehörigen Baulichkeiten in der Nähe des Army

Liebe und Leidenschaft .
Roman von Ludw . Habicht-

(Fortsetzung.)
Die Zeit verstrich , der Wirth hatte bereits die Hausthür

geschlossen , da hörte man plötzlich ein starkes Klopfen und es
wurde nun in der Stube auf einen Augenblick völlig still .
Werner war aufgefahren und schaute mit einem Ausdruck der
Angst und der Spannung im Gesichte nach der Thür, Meta
drückte die Hand auf das Herz, als fürchte sie , dessen lautes
Pochen könne verrathen, in welcher Seelenpein sie darauf warte,
die Stimme des Einlaßbegehrenden zu vernehmen .

Die Wilddiebe sahen sich trotz der vorher geäußerten
Prahlereien doch bedenklich an . Während sie noch bcriethen ,
was zu thun sei und leise das Fenster schließen wollten, ließ
sich draußen schon eine heisere krächzende Stimme vernehmen .

„ Lieber Ignaz , gib mir einen Rum . Du kannst ihn mir
durch 's Fenster reichen , dann brauch ' ich nicht erst hereinzu-
komuien . "

„ Werde mich hüten, daß Du mir durchbrennst," rief der
Wirth, der sogleich die Stimme seines Bruders erkannt hatte
und über seine eigene Schlauheit lachte . „ Kenn schon Deine
Nuten, wenn Du etwas haben willst , magst Du reinkommen . "

„ Ach , nur ein Gläschen, gib es nur raus, ich will nicht
erst den schweren Packen ablegen .

"
„ Schwatz immer, es nützt Dir alles nichts ! Draußen

wird nichts verschenkt," wiederholte der Wirth mit Betonung
und lachte aus vollem Halse und die Wilddiebe stimmten
lustig ein.

Mit einer Verwünschung auf den Lippen entfernte sich
der Krämer , und triumphirend über seine Vorsicht , streckte
Kralle den Kopf zum Fenster hinaus , er sah noch die Gestalt
des Bruders hinter den Bäumen verschwinden . Das Helle
Mondlicht gestattete ihm , Alles deutlich zu erkennen.

„ Da seht Ihr , daß mich dieser Hallunke beschwindeln
wollte ! " wandte sich der Wirth zu seiner Gesellschaft , „ er

hatte gar keinen Packen bei sich , ich hab 's deutlich gesehen, der
hätte sich schön in 's Fäustchen gelacht, wenn er mich wieder
einmal beschummelt hätte. Ja , da muß er zeitiger aufstehen ! "
und der alte Kralle rieb sich vergnügt die Hände.

Werner hatte, als er die Stimme des Krämers draußen
hörte, Miene gemacht , aus der Thür zu stürzen , war dann
jedoch, wie sich besinnend , auf seinen Sitz zurückgesunken, aber
das angelegentliche Gespräch , das er bisher mit seiner Nach¬
barin geführt, war verstummt . Meta war abgespannt und
traurig und der junge Mann schien von finsteren Gedanken
bestürmt und von einer Unruhe gefoltert, deren er während
der Unterhaltung mit der Harfenistin gewaltsam Herr ge¬
worden war .

Auch die Munterkeit der wilden Gesellen wich allmälig
der Macht , die Alles bändigt, dem Bedürfniß nach Schlaf .
Zur großen Herzenserleichterung Meta's und des Alten ent¬
fernten sie sich, als etwa die dritte Stunde schlug.

Kralle hatte offenbar erwartet, daß sich nun auch die
Musikanten und der junge Brausedorf entfernen würden, deren
Zusimmentreffen in seiner Schenke er nach seiner niedrig
spekulirenden Denkungsart für kein zufälliges hielt . Zu seiner
Verwunderung bat Meta für sich und den Vater um Nacht¬
herberge , sie wollte sich nicht entfernen , bis sie die Schwester
wiedcrgefunden . Murrend und widerwillig wies ihnen Kralle
eine Schlafkammer an .

„ Auch mir müssen Sie Quartier verschaffen und wäre es
nur im Stalle, " wandte sich Werner an den Wirth .

„ Junger gnädiger Herr , ich könnte Ihnen auch wirklich
nichts anders anbieten, ich bin auf 's Logiren nicht eingerichtet, "
entgegnete Kralle mit kriechender Höflichkeit .

„ Thut nichts, ich werde doch wie ein Gott schlafen, bin
zu müde , um nach Hause zu gehen .

"
Die Worte kamen nur unsicher über seine Lippen und er

wagte dabei nicht aufzusehen .
„ Wird man sich zu Hause nicht um Sie ängstigen? "

fragte Meta.

„ Auf Radzionka ist man nicht so zart besaitet, " cntgeg -
nete Werner mit bitterem Auflachen , „ daselbst hat man heute
Nacht wahrscheinlich andere Dinge zu thun , als sich um mein
Ausbleiben zu kümmern . "

Die Vorgänge des verflossenen Tages, die Schrecken der
Nacht traten ihm wieder vor die Seele . Der einzige Mensch
in Radzionka, der sich möglicherweise um sein Ausbleiben
kümmern konnte, war Felix und der hatte sich ebensowenig den
Weg nach dem Schlosse zurückgefunden wie er . Aber wo be¬
fand sich der Bruder , wo war er hingekommen ? Werner
hatte ihn nicht wieder gesehen, seit er sich in der Nähe des
Forsthauses von ihm losgerissen hatte und in den Wald hinaus¬
gestürmt war .

Er reichte dem alten Braun und Meta die Hand, sagte
kurz und gepreßt : „ Ich hoffe Sie morgen früh noch einmal
zu sehen," und folgte dem alten Kralle , der ihm mit der
Laterne nach dem Stalle leuchtete, welcher ihm für diese Nacht
als Schlafzimmer dienen sollte.

Des Liedes Ruf .
Als Meta sich endlich mit dem Vater allein sah , machte

ihre schmerzliche Aufregung sich in Thränen Luft . Zu viel
war heute auf sie eingestürmt , zu lange hatte sie die Maske
ruhigen Gleichmuthes tragen müssen, während ihr Herz sich
in namenloser Angst zusammenkrampfte, jetzt war cs mit ihrer
Selbstbeherrschung zu Ende, sie vermochte nicht länger die
Qualen zu verbergen , die ihre Brust bestürmten.

Der alte Brau« stand völlig rathlos vor diesem Schmerzens¬
ausbruch seiner Tochter. Meta trug sonst das Schwerste
ruhig still für sich . Vater und Schwester waren es so ge¬
wohnt, in ihr bei jedem Vorfall Halt und Stütze zu finden
daß ihre Verzweiflung jetzt auf den Alten einen tiefe» Ein¬
druck machte und ihn dem Hinbrüten entriß, in dem er sonst

b - Mnd,g versunken zu sein pflegte . Er trat an sie heran,
strich chr liebkosend mit der Hand über daB Gestcht und fraate
sie, was ihr fehle .

^ "
„ Libussa, Libussa, Vater , wo ist sie ? " schluchzte Meta.



and Navy Club auf der Westseite deB Square gerichtet . Das
Clubgebäude bildet die Ecke von Pallmall und liegt dem Kriegs¬
ministerium gegenüber . Am meisten Schaden litten dort das
Winchester -Haus und das Gebäude , welches dem Parlaments¬
mitglied - Sir W . W . Wynn gehört . Dort hatte es auch den
Anschein, als ob eine vierte Explosion stattgefunden hätte ,
welche das Adaire House beschädigte, ein Regierungsgebäude
gegenüber dem Army and Navy Club ; aber die Absprcngungen
daran sind so gering , daß sie auch möglicherweise vom Gegen¬
druck der ersten Explosionen herrühren können . — Außerdem
fiel der Polizei ein schwarzes , mit 17 Palleten Dynamit ge¬
fülltes und mit Zünder versehenes schwarzes Felleisen in die
Hände , welches gegen das Nelson - Monument auf Trafalgar
Square gelehnt war . Ueber die Wirkungen der Explosion be¬
richtet ein Correspondent des „ Berliner Tagebl .

" Folgendes :
„ Der Hauptstoß wurde im Junior - Carlton - Club gefühlt , die
Mitglieder saßen dort gerade bei Tisch , sie hörten den ersten
Schlag , welcher am wenigsten heftig war und dem sie keine
besondere Aufmerksamkeit schenkten. Um so ärger war das
Getöse bei dem zweiten . Ein Schlag riß das Pflaster un¬
mittelbar unter den Fenstern des Klubs auf , drückte die
Fenster desselben ein und richtete in der Umgebung den meisten
Schaden an und zertrümmerte zum Theil die Front des zum
Kriegsministerium gehörigen Adair - House . — Noch hatte sich
die Nachbarschaft nicht von dem gehabten Schreck erholt , noch
war keine Minute verstrichen , als schon die dritte Explosion
den Lärm und das Entsetzen des zahlreich zuströmenden Pub¬
likums erhöhte . Von dem Luftdruck erloschen die Laternen
auf den Straßen und die Lampen in den Zimmern und ein
schrecklicher Hagel von Glas , Steinen und Mauerwerk erfüllte
die Luft ; dazwischen mischten sich die Angstrufe erschreckter
Frauen und das Gejammer der Kinder . Aus den Häusern
wälzte sich Alles auf die Straße . Sobald die Furcht ver¬
schwunden , daß weitere Explosionen erfolgen könnten , wandte
sich der fliehende Haufe um und drängte , von Neugier ge¬
trieben , stürmisch zu den Thatorteu . Die herbeieilenden Con -
stabler hatten schließlich die größte Mühe , bis zu dem Atten¬
tatsplatze vorzudringen , um den wirklichen Schaden , der übri¬
gens verhältnißmäßig sehr gering war , feststellen zu können ,
sowie den anscheinend verletzten Männern und Frauen beizu¬
springen . — Die Reservepolizisten wurden aus allen Theilen
Londons herbeigerufen , um die Zugänge zu Scotland Jard
zu bewachen , wo ein ähnliches Zerstörungswerk stattgefunden
hatte . Hier war der Angriffspunkt ein alleinstehendes Ge¬
bäude in der Mitte von Scotland Uard . Die für den An¬
griff gewählte Ecke war der nordöstliche Theil des Gebäudes ,
an welcher ein öffentlicher Anstandsort liegt . Ein Polizist
ist an dieser Ecke stationirt , welche ganz nahe dem Gasthaus
„ zur aufgehenden Sonne " gegenüber liegt . Die Explosion
kam aus dem Innern des Anstandsortes , dessen eisernes Dach
quer über die Gaffe geschleudert wurde . Die Explosion be¬
schädigte auch das gegenüberliegende Wirthshaus und verletzte
einige Personen ; auch ein im Dienst befindlicher Polizist wurde
schwer verletzt . "

Marine .
Wilhelmshaven , 3 . Juni . Durch Merh . Cabinets - Ordre vom

27 . Mai ist eine anderweite Organisation der Werst -Divisionen und der
Matrosen - Artillerie - Abtheilungen angeordnet und zwar soll jede der zuden beiden Marinestationen gehörenden Werstdivistonen , unter Wegfall
der Eintheilung in Abtheilungen , in vier Compagnien getheilt werden ,
welche direct unter dem Divistonscommando stehen. Uebersteigt die Zahl
der Mannschaften am Lande bei einer jener vier Stammcompagnien
250 Köpfe , so kann aus derselben für die Dauer dieses Zustandes eine
zweite Compagnie — Zweigcompagnie — gebildet werden .

Bei jeder der beiden Matrosen -Artillerie -Abtheilungen soll eine dritte
Compagnie gebildet werden .

Durch diese Organisation der Werft -Divisionen soll die Herstellung
ständiger Verbände am Lande und deren Uebertragung auf den Dimst
an Bord angestrebt werden . Die neu zu formirenden Compagnien er¬
halten durch jede Werstdivision fortlaufende Nummern . Die 1 . Com¬
pagnie wird von einem Corvetten -Lapitän , die 2 . , 3 . und 4 . Compagnie
werden von Capitänlieutenants geführt . Die 1 . Compagnie wird aus
einer Maschinistensection und einer Zahlmeistersection bestehen. Die
Maschinistensection wird gebildet aus den Obermaschinisten , Maschinisten ,
Obermaschinistenmaaten , Maschinistenmaaten , Obermaschinistenapplikantenund Maschinistenapplikanten . Die Zahlmerstersection wirb gebildet aus
den Zahlmcisteraspiranten , Zahlmeisterapplikanten und Zahlmeisteranwär -
tern . — Die 2 . Compagnie soll aus den Oberfeucrmeistern , Feuermeistern ,
Oberheizem und Heizern gebildet werden . — Die 3 . Compagnie wirb
bestehen aus den Obermeistern , Meisten : , Ober -Zimmermannsmaaten ,

Znnmermannsmaaten , Oberzimmermannsgasten , Zimmermannsgasten ,
Obersegelmachersmaaten , Segelmachersmaaten , Obersegelmachersgasten ,
Segelmachersgasten , Malersmaaten , Obermalersgasten , Malersgasten ,
Oberböttchersgasten , Böttchersgasten , Oberschuhmachersgasten , Schuh¬
machersaasten , Oberschneidersgasten , Schneidersgasten und den Oelvnomie -
hanbwenern . — Die 4 . Compagnie wird gebildet aus den Ober -
materialenverwaltern , Materialienverwaltern , Obermaterialienverwalters¬
maaten , Materialienverwaltersmaaten , Materialienverwaltersapplikanten ,
Oberlazarethgehülfen , Lazarethgehülfen , Unterlazarethgehülfen , Lazareth -
gehülfenlehrlingen , Krankenwärtern , Oberbüchsenmachersmaaten , Buchsen¬
machersmaaten , Oberbüchsenmachersgasten , Büchsenmachersgasten , Bäcker¬
meistern , Oberbäckern unb Bäckern , aus den Oberschreibern , Schreibern ,
Oberschreibersgasten , Schreibersgasten und Schreiberanwärtern .

Durch Verfügung des Chefs der Admiralität vom 27 . Mai d. I .
ist eine Vorschrift über die Ergänzung des Zahlmeistcrpersonals der
Kaiserlichen Marine erlassen worden . Demnach sollen zur Ausbildung
für den Zahlmeisterdimst grundsätzlich nur zugelasjen werden : a . Ein¬
jährig - Freiwillige des Seebataillvns und der Matrosen -Artillerie -Ab-
theilungen , welche unverheirathet sind und das einundzwanzigste Lebens¬
jahr nicht überschritten haben ; d . andere Mannschaften des actwen Dienst¬
standes der Marine , welche unverheirathet sind , das dreiundzwanzigste
Lebensjahr nicht überschütten haben und nicht aus der Schiffsjungen¬
abtheilung hervorgegangen sind . — Jeder Zuzulassende muß nachstehende
Bedingungen zu erfüllen im Stande sein : u . das Zeugniß der Reife für
die erste Klasse eines Gymnasiums oder eines Realgymnasiums ist bei¬
zubringen ; b . genügende Kenntniß der englischen und französischen
Sprache , um aus denselbm geläufig in Las Deutsche übersetzen und sich
verständlich ausdrücken zu können , :st nachzuweisen ; o . eine Anerkennung
des Vaters oder Vormundes dahin , daß dem Anwärter eine Zulage , und
zwar bis zu seiner Beförderung ftm : Unteroffizier , von fünfzehn Mark
monatlich , später und bis zur Beförderung zum Zahlmeister -Aspiranten
von zehn Mark monatlich , gezahlt werden wird , ist einzureichen . Dieser
Verpflichtungsschein bedarf der ortspolizeilichen Bescheinigung hinsichtlich
des Vermögens des Ausstellers ; ä . Seedienstfähigkeit ist nachzuweisen . —
Die Zahlmeisterapplikanten sollen die Uniform der Werftdivision mit den
vorgeschriebenen Lhargenabzeichen , außerdem an dem Rande des Mützen -
tellers eine weiße Biese und das Seitengewehr der Cadetten ; diejenigen
im Range der Obermattosen ohne Säbeltroddel , diejenigen im Range der
Maaten und Obermaaten mit der Säbeltroddel der Unteroffiziere des
Seebataillons tragen .

— Der Dampfer „ Feronia " mit den Ablösungs -Commandos für
S . M . Kanonenboote „Nautilus " und „Iltis " an Bord , ist am 31 .
Mai d . I . Morgens von Brunshausen (Unterelbe ) aus nach Ostasien
in See gegangen .. — Kapitänlieutenant Langemack hat einen Urlaub
bis zum 1 . Juli d . I . innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches
angetreten .

— Der Schiffbau -Unter -Jngenieur Krieger der hiesigen Kaiserl .
Werft ist von Urlaub zurückgekehrt.

— Nach einer Verfügung des Chefs der Admiralität
sind bei den Matrosendivisionen aus geeigneten seefesten Leuten
des seemännischen Ersatzes und aus vierjährig Freiwilligen ,
welche mindestens 24 Monate Fahrzeit haben , Schiffsköche
auszubilden . Die hierzu bestimmten Mannschaften werden 1
Monat den Menageküchen , darauf 2 Monate den stationären
Schiffen zur Ausbildung im Kochen überwiesen . Hierauf
können sie, je nach ihrer Qualifikation als Schiffsköche oder
Kochsmaate an Bord S . M . Schiffe kommandirt werden .
Die Schiffskommandos haben den Köchen über die der in
ihren Stellungen bewiesenen Brauchbarkeit ein Zeugniß in die
Führungsbüchcr einzutragen . Den Matrosendivisionen liegt
die Sorge für die Ausbildung einer hinreichenden Zahl von
Schiffsköchen ob , deren Verwendung in anderen Dienst¬
zweigen , soweit dies nothwendig , nicht ausgeschlossen sein soll.

— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte
bedeutet Ankunft daselbst, nach dem Orte Abgang von dort .)
S . M . Knbt . „ Albatroß " 8 (3 . Punta Arenas 11 (3 . — 29 (3 .
Valparaiso 1 ^ 4 . — nach Apia . (Poststation : Sidney Au¬
stralien . ) S . M . Knbt . „ Cyclop " 7 4̂ . Wilhelmshaven 5/5 .
— 29/5 . Wilhelmshaven . (Poststation : Wilhelmshaven . S .
M . Knbt . „ Drache " Wilhelmshaven 28/4 . — 2/5 . Christian¬
sand (Norwegen .) S . M . S . „ Elisabeth " 10/5 . Neuwediep
13/5 . — 16/5 . Plymouth 22/5 . — 30 (5 . Madeira . (Post¬
station : Capstadt . ) S . M . S . „ Freya " 28 (4 . Bermudas -
Insel 4s5 . — nach Norfolk . (Poststation : Halifax sNeu
Schottland .) S . M . Knbt . „ Hyäne " 1^4 . Sidney . ( Post¬
station : Sidney Australien . ) S . M . Knbt . „ Iltis " 19j1 .
Shanghai 16 (4 . — 20 (4 . Hongkong 21 (4 . — nach den Pa -
racels -Jnseln behufs Vornahme von Vermessungen . ( Post¬
station : Hongkongs S . M . S . „ Leipzig " 26 (3 . Jloilo 29 (3 .
— 1 (4 . Jolo 514. — 5s4 . Maimbun 6 (4 . — 8 (4 . Sanda -
kau (Borneo ) 9 (4 . — 1514 . Singapore . — Letzte Nachricht
von dort 31 §5 . ( Poststation : Capstadt .) S . M . Av . „ Lore¬
ley" 10j4 . Constantinopel . — Letzte Nachricht 16 (5 . (Post¬
station : Constantinopel .) S . M . S . „ Marie " 8 (2 . Coquimbo
2 !fl3 . — 1 >4 . Valparaiso 18 >4 . — nach Jquique . (Poststa -

tion : Panama .) S . M . Knbt . „ Moewe " 3j5 . Lissabon 1915 .
(Poststation : Madeira .) S . M . Knbt . „ Nautilus " 6 4^
Hongkong 1 ^ 4 . — 1014 . Canton . (Poststation : Hongkong .)S . M . S . „ Nymphe" Kiel 8 (5 . — Eckernförde 19 (5 . —
2015 . Langeland 2115 . — 2315 . Gothenburg 3l6 . — nachArendal . (Poststation : vom 216 . bis 6l6 . Arendal (Norwegensvom 7 (6 . bis 15 (6 . Helsingör . ) S . M . S . „ Prinz Adalbert ' '
25j4 . Singapore 2514 . — (Poststation : Hongkong .) S . M
S . „ Sophie " 1615 . Kiel 20 >5 . (Poststation : Neustadt in
Holstein .) S . M . S . „ Stosch "

619 . 83 Hongkong 1 (4 . -
5 (4 . Amoy 9 (4 . — 1214 . Shanghai . (Poststation : Hongkon .q)S . M . Knbt . „ Wolf " 24 (2 . Canton 11 (4 . — 1214 . Hong¬
kong. (Poststation : Singapore .) Uebungsgeschwader Kiel
1115 . — 13j5 . Eckernförde 19 (5 . — 19j5 . Flensburg 28s5.— 28 >5 . Kiel . (Poststation : vom 2 (6 . bis 4 (6 . Neustadt in
Holstein , vom 5 >6 . bis 9 (6 . Swinemünde , vom 10 (6 . ab Neu-
fahrwaffer .) Panzerkanonenboolsdivision . Kiel 8 >5 . — 8 (5.
Eckernförde 9l5 . — 9/5 . Flensburg 12/5 — 12/5 . Sonder¬
burg 14/5 . — 14/5 . Apcnrade . — 24/5 . Warnemünde 26/5 .- - 26/5 . Kiel . — Stralsund 31/5 . (Poststation : vom 2/6 .
bis 5/6 . Wolgast , vom 6 '6 . bis 7/6 . Stralsund , vom 8/6 .
bis 11/6 . Thießhof (Rügen ) , vom 12/6 . bis 13/6 . Stralsund ,vom 14/6 . bis 18/6 . Swinemünde .)

Lokales .
* Wilhelmshaven , 3 . Juni . Den Hauptfactor bei der

Verwirklichung all der verschiedenen Pläne , welche für eine
ergiebige Ausnützung der Pfingsttage von der erholungsbe¬
dürftigen Menschheit gefaßt wurde » , bildete natürlich auch
diesmal der Stand der Witterung . Am Sonnabend gestal¬
teten sich die Aussichten gegen die Abendzeit recht trüb . Es
war ein steifer Nordwind ausgetreten , welcher empfindliche
Kühle brachte . Doch am andern Morgen gegen 4 Uhr hatte
sich die Temperatur bereits wieder beträchtlich gehoben ; dafür
war aber Regen eingetreten , welcher zwar nicht lange anhielt ,aber doch zur Beeinträchtigung der beabsichtigten Frühpartien
und Frühconcerte wesentlich beitrug . So ist das in unserem
Park von der Marinekapelle abgehaltene Frühconcert leider
nur schwach besucht gewesen, während das daselbst abgehaltene
Nachmittagsconcert gegentheilig eine sehr zahlreiche Zuhörer¬
schaft herbeigelockt hatte , die sich an den trefflichen Leistungen
unserer Capelle erfreute . Auch Denjenigen , welche mit den
Mittagszügen die Bahn zu Ausflügen benutzen wollten ,
mußte die Hoffnung auf glückliches Gelingen ihrer Touren
erheblich sinken, denn an beiden Festtagen stellten sich gerade
um die Mittagszeit Gewitterregen ein , die jedoch nicht von
langer Dauer waren , und denen dafür um so freundlichere
Nachmittage und Abende folgten . Demzufolge waren die
Gartenlokale hier und in den Nachbarortschaften durchgängig
gut besucht. Auch daS am zweiten Festtag in Kupers Volks¬
garten abgehaltene hübsche Sextett - Concert fand eine zahlreiche
Zuhörerschaft . — Heute Abend wird nun noch ein Abend -
Concert von der gelammten Marinekapelle in Rchmstedt 's
Mühlengarten zur Aufführung gelangen .* Wilhelmshaven , 3 . Juni . An der von Herrn
Boomgaren in Geestemünde arrangirten Lustfahrt von hier
nach Bremerhaven betheiligten sich wider Erwarten nur einige
fünfzig Personen . Der Gesangverein in Sengwarden hatte
Tags vorher seine Zusage zurückgezogen, da laut einem nach¬
träglich gefaßten Vereinsbeschluß von den Mitgliedern das im
Juli stattfindende Sängerfest in Geestemünde gemeinsam be¬
sucht werden und die Ueberkunft dahin per Schiff erfolgen
soll. Wegen der gar zu schwachen Betheiligung hatte der
Unternehmer statt der „ Forelle " den kleineren Räderdampfer
„ Cyclop " gechartert , um nicht gar zu hohen Verlust zu haben .
Die Fahrt selbst gestaltete sich zu einer so prächtigen , wie sie
schöner und ruhiger gar nicht gewünscht werden konnte . Hin -
und Rückfahrt waren gleichmäßig angenehm . Bei der Hin¬
fahrt war eine Capelle an Bord , welche nicht nur fleißig ,
sondern auch mit Geschick spielte . Nachts 12 Uhr legte der
„ Cyclop " wieder bei den Moolen hier an .

Aus der Umgegend und der Provinz .
V . Oldenburg , 1 - Juni . Gestern Mittag führte der

jugendliche Leichtsinn eines Knaben wieder zu einem schweren
Unglücksfall für ihn . Derselbe lief auf ein, die Nadorster -

„ Du sagtest ja , sie sei in der Buschmühle, " entgegnete
Braun .

Er hatte vorher die Antwort gehört , welche Meta dem
jungen Brausedorf auf die Frage an die Schwester ertheilt ,
und gewohnt , Allem , was sie sagte , unverbrüchlich Glauben
zu schenken , hatte er wirklich angenommen , Libussa sei dort ,
obgleich er wußte , daß sie räthselhaft vom Wagen verschwunden
sei . Bei seinem zerfahrenen Wesen gab es nicht selten der¬
artige Widersprüche bei ihm .

„ Sie ist nicht in der Buschmühle , ich weiß nicht , was
auS ihr geworden, "

entgegnete Meta und ihreThränen flössen
reichlich.

Jetzt wußte der Alte keinen Rath weiter , er hockte sich
auf einen Stuhl , weinte still vor sich hin und begann endlich
mit leiser Stimme zu singen :

Weine nicht , mein Herz ,
Stille deinen Schmerz ,
Hast du Vieles auch besessen ,
Mußt du Wes doch vergessen,
Hin ist hin ! —
War ein junges Blut ,
Liebte dich voll Gluth ,
Hast mich schändlich doch betrogen ,
und wie falsche Meereswogen
War dein Sinn !
Hin ist hin ! —

Dies alte Volkslied sang der alte Braun gern , es kam
ihm unwillkürlich in guten und bösen Stunden über die Lippen ;
allmälig wurde seine Stimme lauter und den Refrain : „ Und
wie falsche Meereswogen war dein "

, sang er so voll und
kräftig , wie seine Kinder niemals den alten Mann gehört .

Ein leises Klopfen ließ sich vernehmen , Meta glaubte
schon, es sei der Wirth , der sich Ruhe ausbitte , aber jetzt
wiederholte es sich und sie hörte deutlich , daß es vom Fenster
herkam .

Auf der Stelle ahnte sie, daß es Libussa sein müsse, und
mit einem freudigen Ausruf sprang sie empor .

Die Luft in der Kammer war so feucht und dunstig ge¬

wesen, sie hatte das Fenster öffnen müssen und in ihrer Ver¬
zweiflung vergessen es zu schließen, nun mußte der bekannte
Gesang des alten Mannes dennoch die Schwester herbeigelockt
haben .

Sie war es wirklich — hatte sich schon auf das Fenster¬
gesims geschwungen und stand im nächsten Augenblicke im
kleinen Gemach .

Ohne ein Wort zu sagen, hielt Meta sie lange und
zärtlich umschlungen . Libussa zitterte am ganzen Leibe , viel¬
leicht nur vor Kälte , und flüsterte dann mit bebenden Lippen :

„ Hu , mich fnert , laß uns rasch schlafen gehen, ich bin
todtmüde . "

Sie schloß die Augen , als wolle sie den forschenden
Blicken der Schwester ausweichen .

Da Meta nicht zu fragen wagte , wo Libussa so Plötzlich
geblieben sei, schwiegen auch die beiden Andern , sic waren
längst gewöhnt , dem Beispiel der Schwester willenlos zu
folgen .

Man begab sich zur Ruh - , aber der Morgen begann
bereits zu dämmern und weder in die Augen Libussa's , noch
in die Meta 's war der Schlaf gekommen . Beide wälzten sich
unruhig auf ihrem harten , dürftigen Lager , und obwohl die
eine von der andern wußte , daß sie völlig munter sei, sprachen
doch beide kein Wort , während sie sonst halbe Nächte mit ein¬
ander zu verplaudern pflegten . Erst am anderen Morgen
stahl sich in die Augen der Schwestern eine Art Schlummer .

Der Vater war bald cingeschlafen und seine ruhigen
Athemzüge bekundeten, daß ihm der milde , mohnbestreute Gott
wirklich Vergessenheit alles Schmerzes gebracht habe .

Noch einem Anderen verging die Nachtschlaflos . Werner
von Brausedorf konnte , trotzdem auch er sich tief erschöpft
fühlte , auf dem Strohlager , das Kralle ihm bereitet hatte ,
keine Ruhe finden , und es war wahrlich nicht die Härte und
Unbequemlichkeit der Lagerstätte , was ihn daran verhinderte .
Er war nicht weichlich, hätte zur Noth für eine Nacht mit
der platten Erde fürlieb genommen und gut geschlafen, wenn
nicht zu viel in ihm gestürmt und getobt hätte . Sobald der

Tag graute , beschloß er aufzustehen und die Waldschenk - zu
verlassen , aber wie es zu gehen pflegt , wenn man die ganze
Nacht den Schlaf vergeblich erwartet , stellt er sich zu der
Stunde ein, wo er eigentlich schon sein Recht verwirkt hat .
Werner schlief ein und als er aus schweren beängstigenden
Träumen auffuhr / schien der Tag bereits hell durch die Dach¬
luke des Stalles .

„ Auf , auf und schnell fort von hier ! " nef er sich scheltend
zu , indem er vom Lager aufsprang . Er kleidete sich so gut
oder so schlecht an , wie es ihm in diesem Raume möglich war ,
nahm seine Flinte und ging nach der Wirlhsstube der Wald¬
schenke hinüber , um sich einen kleinen Morgenimbiß geben zu
lassen, sollte derselbe auch nur in einem Schnaps bestehen,
und seine Zeche zu berichtigen .

Er hatte die Leistungsfähigkeit der Waldschenke doch unter¬
schätzt, Frau Kralle trug ihm einen leidlich genießbaren Kaffee
mit Brod und Butter auf , und Werner ließ sich nach der
unerquicklichen Nacht in dem kalten , feuchten Stalle das warme
Getränk recht wohl behagen .

Von dem alten Braun und seiner Tochter war noch nichts
zu sehen und zu hören , Werner hätte die Letztere gern noch
einmal gesprochen und ihr Grüße an Lieschen aufgetragen ,
aber er durfte nicht zögern . Jede Minute , die er hier länger
verweilte , konnte Unheil bringen .

Soeben zählte er dem schmunzelnden Kralle die nicht
eben spärlich bemessene Zeche in die Hand , da öffnete sich die
Thür und es traten einige Personen ein , bei deren Anblick
den alten Kralle ein Zittern befiel, es waren die Gerichtsleute
von Radzionka . Seinen Schreck unter kriechender Freundlich¬
keit verbergend , ging ihnen der Wirth entgegen und fragten ,
was sie begehrten .

„ Dich suchen wir heute nicht, alter Sünder ! " sagte der
eine der GerichtSleutc , „ wirst aber auch schon an die Reihe
kommen, hier steht der , den wir suchen.

"

Er ging auf Werner von Brausedorf zu und legte ihm
die Hand auf die Schulter .

. (Fortsetzung folgt.)



straße pasfirendes, auS zwei mit Heu beladenen Wagen be¬
stehendes Fuhrwerk zu und machte sich daran , von dem ersten
Wagen Heu abzurupfen. Hierbei kam er zu Fall und zwar
so unglücklich, daß ihm die Räder beider Wagen über die
Beine gingen und diese vollständig zerquetschten . Der Herr
Zahlmeister Wellner, vor dessen Hause das Unglück passirte ,
ließ den Knaben sofort in seine Wohnung schaffen , wo ihm
von dem rasch hcrbeigcholten Arzte die erste Hülfe zu Theil
wurde . Die Verletzungen sollen so schwer sein, daß kaum zu
hoffen ist , den Knaben am Leben zu erhalten.

— Heute Morgen um 11 ^ Uhr entlud sich wieder ein
heftiges kurzes Gewitter über unserer Stadt, begleitet von
einem so heftigen Regenguß und Hagelschlag , daß die Wasser¬
rinnen in den Straßen schon nach 5 Minuten reißenden ,4— 5 Fuß breiten Bächen glichen . Obgleich in unserer
Gegend seit einiger Zeit sehnlichst nach Regen ausgeschaut
wurde, so war ein solch heftiger Guß doch nichts weniger als
erwünscht, namentlich hat der furchtbare Hagelschlag (die
Schloffen hatten bisweilen die Größe eines Vogeleies ) manchem
Gartenbesitzer viel Aerger bereitet , indem außer Blumen die
jungen Bohnenpflanzen und anderes Gemüse arg zer¬
schlagen sind.

Leer . Bei dem am 24 . d . in Münster anberaumten
Verpachtungstermin der Bahnhofsrestauration in Leer wurden
46 Offerten abgegeben , die zwischen 900 und 10,500 Mk.variirten. Der Zuschlag wird in einigen Tagen ertheilt
werden.

Driburg. Ein verheiratheter Mann , in dessen Nach ,
barhause vor einigen Tagen Hochzeit gefeiert wurde, wollte zuEhren des jungen Ehepaares von seinem Hause aus mit einem
Revolver schießen. Er lud denselben im Zimmer ; ehe er es
sich jedoch versah , ging der Revolver los, und seine eigene
durch die Stubenthür mit ihrem Kinde auf dem Arme zu¬
fällig hereinkommende junge Frau stürzte, zum Tode getroffen,nieder . Die Unglückliche, welche bereits andern Tags ihren
furchtbaren Schmerzen erlegen ist, hinterläßt ihrem bedauerns-
werthcn Manne 5 kleine Kinder, von denen erst wenige
schulpflichtig sind . Der traurige Vorfall ist wieder ein
schlagender Beweis, welch große Vorsicht bei Handhabungvon Schußwaffen nothwendig ist.

Papenburg , 29 . Mai . Heute Abend gegen 7 Uhr
standen die Untencnder Elementarschulen in Brand. Das
eine Gebäude (Mädchenschule ) brannte , der „ Emdsr Ztg . "
zufolge , bis auf die Umfassungsmauern total ab ; die Bänke
sind mit verbrannt . Das andere gleich danebenstehende Ge-
bände (Knabenschule ) hat hingegen keinen erheblichen Schadenerlitten. Die Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

Aurich , 30. Mai . Das Bürgervorstcher - Collegium
unserer Stadt hat den Magistrat aufgefordert, gegen die An¬
ordnung der Landdrostci , nach welcher in Zukunft jegliches
Handeln und Mustern mit Pferden an dem den Markts¬
tagen vorhergehenden Sonntage verboten ist , Rekurs zu
erheben .

Borkum, 27 . Mai . Die Emsdampfschiffe „ Norderney ",
„ Kronprinz " und „ Wilhelm I " beginnen schon am 1 . Juni
ihre regelmäßigen Fahrten nach hier . Der Salondampfer
„ Victoria " fährt vom 15 . Juni ab , mit Ausnahme des Sonn-
tags, ebenfalls täglich nach hier . Die ersten Badegäste trafenbereits ein . Die Zahl der Wohnungen hat seit dem vorigenSommer bedeutend zugenommen , indem neue Häuser gebautund verschiedene andere vergrößert wurden. Auch Geschäfts¬lokale sind verschiedene neue entstanden. Jäger und Schützenwerden , der „ E . -Ztg .

"
zufolge , in diesem Sommer Gelegen¬

heit finden , ihre Schießlust zu befriedigen, indem ein Herraus Oldenburg am langen Wasser einen Schießstand einzu -
richten beabsichtigt .

Bremerhaven, 1 . Juni . Ein schrecklicher Unglücksfall ,der zwei Menschenleben vernichtete , ereignete sich gestern beim
Kaiserhafen. Auf dem Bremer Vollschiff „ Fritz"

, Capt .
Rohling , welches im Kaiserhafen und zwar an der Westseite
liegt, verunglückten gestern früh um 8 ^ Uhr die Schauer -
lcute Wilhelm Reindt und Hermann Levöge aus Geestendorf .Beide stürzten aus dem großen Mast und waren sofort todt.Der große Mast des Schiffes sollte ausgehoben und durcheinen neuen ersetzt werden . Zu diesem Zweck muß die Takelage
abgenommen werden und dies sollte gestern früh geschehen.Reindt stand oben auf der Bramstenge und wollte die Take¬
lage lösen, während Levöge unter ihm auf der Stengbattuug
stand und mit derselben Arbeit beschäftigt war . An Deck
befanden sich die Schiffsannehmer Plage von hier , welcher
die Aufsicht über die Arbeiten führt , und die Schauerleute
Hinrich Stindt und Claus Brocksema von hier und Georg
Maaß aus Lehe, die ihrerseits mit anderen Arbeiten be¬
schäftigt waren. Reindt mußte wohl einen Fehltritt gethan
haben, denn er kam plötzlich ins Wanken, fiel und stürzte
auf den unter ihm stehenden Levöge ; durch die Erschütterungverlor auch dieser das Gleichgewicht und beide stürzten zum
Entsetzen der vorerwähnten an Deck befindlichen Männer, die
Zeugen des Unglücksfalles waren, aus der Höhe hinab.
Reindt stürzte über Bord , aber mit dem Kopf auf den
eisernen Anker deS neben dem „ Fritz" liegenden Schiffes
»Marie Lucie" und dann in den Hafen ; Levöge fiel mit dem
Kopf und in voller Wucht auf die Rehling des Schiffes
»Fritz "

. Die Unglücklichen, von denen Reindt sofort an

Land gebracht wurde, waren schrecklich verstümmelt und soforttodt. Beide Verunglückte waren verheirathel und hinterlassentrauernde Wiltwen und unmündige Kinder.
Emden, 28 . Mai. Der holländische Sardellenfang fälltbis jetzt ziemlich günstig aus . Preis für die neue Waare

65 Mk. per Anker ; derselbe hängt aber vom weiteren Ertrageder Fischerei ab . Auch auf unserer Ems bei Borssum hatdie Sardellenfischerei begonnen , bis jetzt sind aber nur wenig
Fische gefangen . — Die Heringsflotte in Vlaardingen ist
durch 25 Logger vermehrt. Die ersten Schiffe sollen im An¬
fang der nächsten Woche zur Fischerei segeln.

Vermischtes.
— Die „Danz . Ztg ." entnimmt einem ihr zur Verfügung

gestellten Privatbriefe von Bord des Kanonenboots „ Albatroß ",datirt aus Molineux Sound, White Channel, Westpatagonien,
Folgendes : „Der „Albatroß" hat sich auf einer Entdeckungs¬und Vermessungsexpedition befunden . Dieselbe wurde auf
Antrag der Hamburger Dampfschiffslinie „ Kosmos " ange-lreten und hatte zum Zweck, eine sichere Fahrstraße für tief¬
gehende Dampfer zu suchen. Es ist dem „Albatroß " denn
auch gelungen , eine große und zwei kleine Wasserstraßen zu
finden , die im Stillen Ocean münden und einen Wafferstand
von 50— 100 w haben . Auch hat der „ Albatroß" einige
Buchten, welche auf dieser Strecke als Ankerplatz benutzt
werden können , ausgemeffen und denselben u . a . folgendeNamen beigelegt : „ Albatroßbai", „Deutsche Untiefen ", „Flotten -
haven"

. Das Land hier ist wenig einladend , die Ufer be¬
stehen fast ausschließlich aus Felsen , von denen sich einigebis zu einer Höhe von 2690 in und darüber erheben . Am
Fuße dieser felsigen Höhen wachsen verkrüppelte Bäume .
Menschen sind uns in diesen Einöden nur sehr wenige begeg¬
net , ab und zu ein Canoe mit Feuerländern, häßliche , scheueund anscheinend sehr dumme Menschen , Fische und Vögel
dagegen giebt es in Menge . . . ." — Voraussichtlich werden
bald amtliche Nachrichten über diese interessante Fahrt des
„Albatroß" publicirt werden . Das Schiff befindet sich jetzt
bekanntlich auf der Reise nach der australischen Station.

— Ueber Korkkohle in ihrer Bedeutung für Rettungs¬
zwecke schreibt die „ Kiel. Ztg." : In der „Börsenhalle"
waren neulich einige Mitthellungen über die Verwerthbarkeit
der Korkkohle bei Anfertigung von bequemen Rettungsjacken
enthalten. Infolge davon veranlaßte der Vorstand des Kieler
nautischen Vereins den Korkfabrikanten Herrn E . Pfotenhauer
Hieselbst , praktische Versuche in dieser Hinsicht anzustellen . Die
Ergebnisse der Versuche sind sehr bemerkenswerth . Die durch
Verkohlung von Korkholzstücken erzielte Korkkohle zeigte eine
verhältnißmäßig enorm hohe Tragfähigkeit. 35 Ar solcher
Kohle, in ein durch wasserdichten Oelanstrich präparirtes
Leinen genäht, trugen 600 bis 650 Ar Eisen ca . 24 Stunden
hindurch im Wasser. Die Kohle selbst, pulverisirt, bewies
eine schätzenswerthe Elastizität . Eine Rettungsjacke aus
mittelfeinemKerlholz angefertigt, bedingt nach vorgenommsnen
Versuchen der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger und
der Uutiovul lils-bout Inst, thatsächlich eine Tragfähigkeit
für 20— 23 Pfund Eisen , 24 Stunden im Wasser schwimmend .
Hiernach würde die obige Korkholzkohle in einer Menge von
700 bis 800 Ar genügen, die an die aus Korkholz ange¬
fertigten Korkrettungsjackengestellten Bedingungen zu erfüllen.Es erhellt daraus, daß mit diesen elastischen, quantitativ ge¬
ringen Präparat eine bei der Arbeit ganz bequem zu tragende,
leichte (ca. 2ftg bis 2^ Pfund inkl . Leinen wiegende) Kork¬
rettungsjacke hergestellt werden kann . Der Preis dieses durch
eigenartige Construktion des genannten Fabrikanten ebenso
einfach als möglichst vollkommen geschaffenen Rettungsapparates
dürfte sich jedenfalls nicht höher stellen als für die aus
Korkholz gefertigten Jacken. In nächster Zeit wird in der
hiesigen Föhrde eine öffentliche Schwimmprobe mit der neuen
Erfindung angestellt werden , wodurch sich Gelegenheit bietet,
die Richtigkeit der vorstehenden Angaben vor einer größeren
Zahl von Sachverständigen zu erweisen.

— Die Zeitungen durchläuft ein sehr gehässiger Fall
geistlicher Unduldsamkeit aus Waren in Mecklenburg - Schwerin ,
wo Knaben von der Confirmation abgewicsen wurden, weil
sie mit den Eltern einem Turnermaskenballe zwei Monate
vorher beigewohnt hatten. Die Väter sollten Abbitte leisten,
dessen einige sich weigerten. Die erbitterte Drohung des einen ,
der vergeblich eine Confirmation seines Sohnes zu erreichen,
versucht hatte, er wolle den Sohn dann gar nicht confirmiren
lassen, führte ( angeblich im Aufträge des Oberkirchenraths
was indessen noch zu bezweifeln ist) zu einer förmlichen Art
von Excommunication und, was das Gehässigste dabei ist , zu
dem Versuche, die Mutter mit dem Vater in Gegensatz zu
bringen.

— St . Johann , im Mai. Der „ St . Joh . Anz.
"

erzählt : Dem Herrn I . ist Folgendes passtrt : Er hatte einen
kranken Hund und wollte denselben aus der Welt schaffen.Er selbst konnte dem treuen Thiere kein Leid anthun und rief
deshalb einen Bergmann . „ Da nehmt den Hund mit, bindet
ihm einen recht schweren Stein um den Hals und werft ihn
ins Wasser so hat er einen schnellen Tod . "

„ No " — sagte
der Bergmann — „ da weiß ich

'was and'res , was noch viel
fixer todt macht ; wissen Sie, da haben wir Bergleut ' die
Dynamitpatronen wo eine solche hinschlägt da giebt 's Fetzen,

als wenn der Blitz in eine alte Mauer fährt ; Ihr Hund soll
gar nicht merken, wie er vom Leben kommt , ich werd 's schon
machen . " Am nächsten Tage gehen die Drei auf 's Feld ; der
Bergmann mit einer Dynamitpatrone vorauf, hinterher der
betrübte Herr X . und hinter diesem der treue ahnungslose
Phylax . Der Bergmann trifft einen alten Pfosten an, hält
dort an legt die Patrone hin und winkt dem Herrn T . , her¬
anzukommen. „

's ist keine Gefahr , ich verstehe mit dem Ding
umzugehcn . So , nun halten Sie den Hund fest , bis ich ihn
an den Pfahl und ihm die Dynamitpatrone auf den Rücken
gebunden habe ; wenn ich dann die Zündschnur angebrannt
habe, dauert 's noch gerade 5 Minuten , dann giebts einen
Schlag nach unten und aus der Entfernung können Sie sehen,
wie der Hund im Nu fast spurlos verschwunden ist . " Gesagt,
gethan. Der Hund wird angebunden die Patrone auf seinem
Rücken befestigt und die Zündschnur angebrannt . Darauf
gehen die Beiden ein Stück Weges zurück. Phylax wird
unruhig ; er ist seinem Herrn so treu ; wo der ist, mußerauch
sein. Er springt mit voller Kraf vorwärts , der Strick rüttelt
an dem alten Pfahl — nun noch ein verzweiflungsvoller
Sprung . . . und der morsche Pfahl bricht gerade an der
Stelle ab , wo man den Hund angebunden ! Phylax in Heller
Freude jagt auf seinen Herrn zu und springt ihm fast auf
die Brust ; immer neue hohe Freudensprünge bei denen die
brennende Zündschnur hin- und herfährt . „Jetzt garantir '
ich nicht, " schrie der Bergmann , „die Zündschnur kann jeden
Augenblick oben entzünden — das Vieh ist rein des Dei¬
bels . . . 8nuvs gui psut !" Im nächsten Moment lief
er weg , als wenn der Gottseibeiuns ihn einfangen wollte .
Im Moment darauf riß auch Herr X . aus ; seine Füße be¬
rühren kaum den Boden ; er würde ein Reh überholt haben ;
aber der getreue Philax nahm auch alle seine Kräfte zusammen
und galoppirt lustig mit ; er dachte natürlich, sein guter Herr
wolle mit ihm scherzen. Ueber Stock und Stein, über Feld
und Wiesen ging 's ; Herr X . ächzte wie eine Güterlocomotive;
der Angstschweiß machte sein Auge trübe ; aber das Entsetzen
spornte seine letzten Lebensgeister an — der Brand der Zünd¬
schnur mußte jeden Augenblick die Dynamitpatrone erreichen ,
seine Haare standen wie Borsten aufrecht , Phylax hielt sich in
unglückseliger Begeisterung immer dicht an seine« Herr « . . .
da , ein Gartenzaun ; hilf gütiger Himmel ; in höchster Ver¬
zweiflung, aber mit einer Kraft, wie sie eben nur in hoch¬
kritischen Momenten sich zeigt , erfaßt Herr -k. die Spitze des
Zaunes , ein gewaltiger Sprung , er ist hinüber, gerettet. Wie
festgebannt steht er, er kann kaum noch athmen — Phylax
sucht sich eine Stelle , um auch das Hinderniß nehmen zu
können . . . da — ein Knall ; Herr A . fällt wie ein Sack
um , ohnmächtig lag er da . So fand ihn der Bergmann , der
nach der Flucht seiner Spur folgte . Vom getreuen Phylax
war fast nichts mehr zu sehen ; er hatte einen schnellen Tod
gehabt, aber Herr L. war auch dem Tode nahe und hat, als
der Bergmann ihn sorgsam nach Hause geleitete, kein einziges
Wort gesprochen.

— Duisburg , 27 . Mai . Gestern hielt Herr Hasen¬
clever vor etwa 500 Personen, die zur Hälfte Arbeiter waren,
einen Bortrag, der hauptsächlich das Unfallverstcherungsgefetz
zum Gegenstände hatte, aber doch im Grunde die Tendenz
verfolgte , Propaganda für die Reichstagswahlen in socialde¬
mokratischem Sinne zu machen . Als Herr Hasenclever äußerte
die nationalliberale Partei habe mehrmals daS Volk und Vater¬
land mit Schaden verrathen, wurde die Versammlung polizei -
licherseits aufgelöst .

— Stettin , 28 . Mai . An den „Vulcau " ist seitens
der chinesischen Gesandtschaft die Anweisung ergangen, die beiden
im Swinemünder Hafen liegenden Panzercorvetten „ Ting Auen"
und „ Chen Auen" zur Abfahrt nach China in Bereitschaft
zu setzen . Gestern Nachmittag ging der große Lastendampf-
krahn des „ Vulkan" im Schlepptau des Dampfers „ Terra"
nach Swinemünde ab und traf heute früh daselbst ein . Mit
demselben sollen zwei für China bestimmte Torpedoböte anBord des „ Chen Auen"

gehoben werden , auf welchem die¬
selben eingebaut und nach China gebracht werden sollen . Be¬
kanntlich soll der „ Ting Auen" auf dieselbe Art ebenfalls 2
Torpedoböte nach China mitnehmen. Der Tag der Abfahrtder beiden Corvetten ist noch nicht festgesetzt worden, jeden¬
falls werden dieselben zunächst nach Kiel in das Dock gehen .
— _ (N . St .-Ztg .)

Gemeinnütziges.
— Ein wetterfester Anstrich . Als solcher wird der „ Ldw .

Dorsz . " eine Mischung von Leimwasser und Zinkoxyd empfohlen .Ist nach ungefähr zwei Stunden, nachdem das Ueberstreichen
der Gegenstände erfolgt ist, dieser Anstrich trocken, so hat dem¬
selben noch ein zweiter Anstrich mit einer verdünnten Mischungvon Leimwaffer und Chloroxyd zu folgen . Die beiden Oxyde
gehen eine chemische Verbindung ein, welche die Härte deS
Glases und eine spiegelglatt glänzende Oberfläche annimmt.Mit dem Leimwasser können beliebige Farben ungerührt werden .
Dieser rasch trocknende und äußerst dauerhafte Anstrich ist
um 50 pCt. billiger als jeder Oelanstrich.

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 9 U. 31 M-, Nachm. 9 U . 53 M.

Submission.
Die Schieferdecker -Arbeiten für die

Unterhaltung der marine - fiscalischen
Eebäude der Werft für die Zeit vom

April 1884 bis Ende März 1889
Men im öffentlichen Verfahren zum
verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf

Dienstag,
den 10 . Juni ds. Js .,

Nachm. 5^2 Uhr,
ün GeschäftszimmerNr . 2 . der Hafen-
bau- Commisston Termin anberaumt,
Hu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„Unterhaltung der Schiefer¬
dächer auf der Werft "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preisver-
zeichniß liegen im Vorzimmer unserer
Registratur zur Einsicht aus , auch
können Abdrücke gegen 0 .15 M . für
den Bogen und gegen 0,90 M. für
ein vollständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven, d . 31 . Mai 1884.
Kaiserkliie Marme -Kafmkim -

CommUim.
Bekanntmachung.

Nach Mittheilung deS Kaiserl .
Kommandos der II . Matrosen-Ar-

tillerie - Abtheilung findet die dies¬
jährige Artillerie- Schießübung in der
Zeit vom 3. - 26. Juni cr. von
der rechten Flanke deS Fort Heppens
mit schwerem und leichtem Geschütz
und am 23 . Juni eine Nachtschieß¬
übung zwischen ? und 10 Uhr
Abends statt .

Dos Schußfeld wird sich vom
Eckwarder Kirchthurm bis zu den
Moolenköpfen erstrecken .

Die Uebungen werden Vormit¬
tags von 8 Uhr an abgehalten werden .
Als Zeichen für die Fahrzeuge wird
während der Hebung eine schwarze
Flaggeauf dem Fort Heppens wehen,
deren Niedergehen die Beendigung
der Uebung an vem betreffenden
Tage anzeigt .

Es wird solches hiermit zur War¬
nung des Schifffahrt treibenden Pub¬
likums bekannt gemocht.

Wilhelmshaven, 28 . Mai 1884 .
Der Amtshauptmann.

I . V. :
L . v . Winterfeld .

Ich suche einen

Knecht .
_ H. I . Marks.

Gesucht
ein ordentliches Mädchen von 15
bis 1? Jahren. Näheres in der
Exped. d . Bl .

Gesucht
Umstände halber auf sofort ein
ordentliches Mädchen , in der Küche
und allen häuslichen Arbeiten er¬
fahren .

Frau 8vI »Ioi »1I»vr ,
Lothringen 61 .

Gesucht
"

ein Mädchen für den Nachmittag
zum Warten eines Kindes .

Stadtkaserne Nr. 42.

Gesucht
ein Kindermädchen für den ganzen
Tag oder auch nur den Nachmittag .

8vL » rL« WMlL ^ .



Verkauss-
öekamitumchmlg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende Gegenstände , als :
1 Sopha mit grünem Ueberzug,
2 Sessel, 6 Rohrstühle , 1 Re¬
gulator, 1 Verticow , 1 Blumen¬
tisch, 3 Oelbilder, 1 Kleider¬
ständer , 1 Wäscheschrank, 1 Figur,
1 Spiegel in Goldrahmen mit
Marmorplatte und Console , 1
Schreibpull, 1 Treesen ,

am
Mittwoch, den 4. Juni1884,

2^ Uhr Nachmittags,
in der Wilhelmshave hier öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen , wozu Kauflustige ich hier¬
mit einlade .

Wilhelmshaven, 31 . Mai 1884.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

SchMM ' UllKllils.
Der Handelsmann Harm

Ianffen aus Wittmund läßt am

Donnerstag, d . 5. Juni,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in Kuper ' s Behausung zu
Kopperhörn :

30 - 40 Stück große
und kleine Schweine

öffentl . auf Zahlungsfrist verkaufen,
Reuende, den 26. Mai 1884.

H . C . Cornelffen ,
Auktionator.

Oldenburg .
VorpaettlnnK tzinor

tttzstnuratioü .
Für das an günstiger Lage Hie¬

selbst belegen«

Lass kölvelläre
wird zum sofortigen event . späteren
Antritt ein tüchtiger Gastwirth als
Pächter gesucht . Näheres bei
Z «ff. KV HvrZsvIL8 ,

Stauünie 8.
Horn Arossos

linst

HMttril - Lager
Krinas in omxkostlonäo Driniiorun ^.

.4kLIL88SII .
Täglich 2 Mal

frische Milch.
Frau Schortau .

( Line Frau empfiehlt sich zum
>2/ Waschen und Reinmachen .
Offerten in der Exp. d . Bl. erbeten .

Zu miethen gesucht.
Zum Antritt auf den 1 . Juli

bezw. 1 . August 1 Wohnung im
Stadttheil Neuheppens , bestehend
aus 2—3 Zimmern für 2 junge
Leute. Näheres

Bismarckstraße 55.
/ Lin ordentliches Mädchen wird
>2 - für die Nachmittage sofort oder
zum 1 . Juli gesucht .

Manteuffelstr. 1, Part.

1 MatergeMfe
findet dauernde Beschäftigung .

_ Z . laktzndtzrS .

Ga Aalergrhalfe
findet dauernde Beschäftigung bei
_ W . Schröder , Maler.

Gesucht
auf sofort ein ordentlichesMädchen
für die Vormittagsstunden . Wo ?
sagt die Exped . d . BI.

Donnerstag , öen 3 . Juni 1884 :

WM
"

Grotzes Sextett - Coneevt .
"

MU
Hierzu ladet ergebenst ein

8 . 4 :11188611.
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

DM " st. Bier vom Faß .
lell erlunstk mir llisräureii die erAtzffens NIMeilunZ

MLellsn, ds.88

Uorr Zok . kleine ' . » Ollen , diors .
meine

IlMoKraxditz -Anstalt
Steindruckerei L Papierhandlung

mit dem iieutissen kändieii von mir erivorben link.
Indem ioii kür dus mir in so reieiiem Ns -usso Zeseiienirte

Vertrnnen iiierdnreii destens drucke , ffitte iell, dnsseide uuoii
uuk meinen ^suoükolAtzr ickertroAen -in sollen .

Ilver , sten 1 . stnni 1884.
Uoostaolitenst

I . M . Keppker .
(Lug . klavlif.)

Vorsteiiendes Le -m^ neinnend , emxleiiie ioii die
nen erworbene

die ioii unter der Virmu :

(vorm, 4VW81 WM )
weiterkübren werde , unk dus ^ .nAeieAentiioiiste und indem
Ioii versioiiere , dass es mein Lestreden sein wirst, dnroii
sunbere ^ .uskniirnnA und prompte LediennnZ das der krude¬
ren ckirma, Ktzseiienirte Vertruuen mir rin erwerben , bitte
ioii um 2uwendnn § ZeküliiZer ^ .uktrü^s .

Leer , sten 1 . stnni 1884.
Hoobaobtenst

M»
SämmMche

werden gefcHmcrckvokk, schnell und zu billigen
Preisen crngesertigt.

Luottäriielrortzi äos laMdluttos
(M . 8Ü88)

Kronprinzenstrcrße Wr. 1.

geräucherter , in gesunder Waare, empfiehlt nach Qualität und
Quantität u Pfund von 60 Pf . an

o .
Wilhelmshaven und Welsort .

8 MMßLGÜLZbKlE KUMM« . 8
o Lo «i»8lr » 88G Xr . 77
X ist ii WiIIi6li » 8ptrl1x «, IVall - n M»rlLtt8tr .HvIrv .

Kafnakmea oon. Morgens 18 käs NuckmUlags I Ullr .

^ XXXXXXXX ) 0 ( XXXX ^
Das

NödtzllgStzr von Luä. Widers
LismsnvlLSki ' asss 82

empfiehlt Si»1s bei billigen Preisen und hält lksltkoävrir
und IIna,ioii , sowie fertige Kvttvi » stets vorräthig .

Gesucht
eine Frau zum Austragen ge.
räucherter Heringe .
_ ^ »KSi' , Börsenstr. 36.

Gesucht
im Stadttheil Wilhelmshaven 1
resp . 2 möblirte Zimmer. Sepa¬
rater Eingang erwünscht . Offerten
unter As. in der Exped. dies . Bl.
abzugeben . _

Gesucht
ein tüchtiger Zimmerpolier für
den Bau des Kinderhospizes in
Norderney, sowie einige tüchtige
Zimmergesellen .

L'i- . Le «8«, Ztmmermstr.
Bant ._

/Lin Mädchen
^

zur Aufwartung
vA während der Tagesstunden von
sogleich bis 1 . Juli gesucht. Wo ?
fagt die Expedition dieses Blattes.

VM
' Mrütziseli ,

WM" Nunäor ,
UM " 8prottM,
UM

"
Lüeülinsss ,

sowie clivorse keirrsro

Ludw . Janssm.
Ich empfehle an

Sommerblumm:
Levkoyeu , Astern » Phlox ,
Balsaminen , Pyrethrum ,

Petonien re . , sowie
Gemüse - Pflanzen:

als : Kohlrabi , weiß und blau ,
Weißkohl . Nothkohl Rosen
kohl , Wirsing , Salat ,
Sellerie , Porrö und Blumen¬
kohl .

« ! . rmuoicc ,
Kunst - und Handels-Gärtnerei.

Roonstraße 109 .
Von heute Sonntag , den 25.

is. Mts . ab findet der Eis -
Verkäus aus dem Eiskeller
des Hrn . RestaurateurVödbort
statt.

Eingang zum Eiskeller gegen¬
über der Gas -Anstalt.

_ « mit «.
Empfehle

besten Spargel
zum Ginmachen .

0 Usi ' Koi ' KK, Vurel .
MKO zahle Dem, der

vW beim Gebrauch
von K. Kauffmann s

(L Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten, sind nur
im Stande meine verbesserten

lalmlialsbänäor .
K . Kauffmann , Berlin 8Vs .

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

V 8pM
- ^ prima Waare mm

5 Pfund zu 3 Mark.
L . I r,1LZ> ^ 1l ?

Neueftraße 10 .

Loose zu I Mk.
zur großen Silber - Lotterie vom
Deutschen Kriegerbunde (Hauptge¬
winn 10 000 Mk .) sind zu beziehen
durch die Buchhandlung

M . C . Siefken , Altestr . 16 ,

GebMutrr Cllffrr
großbohnig , qarantirt reinschmeckend ,

per Pfund 1 Mk .
L . H V » vÄ « Ir « ri »,

Neu Heppens , Neuestraße 7.
/^ mpseyie micy ars Welpnaye

xin im Hause und bitte un
geneigten Zuspruch .

Frau Alsinvi »,
verlängerte Marktstraße.

^ ^ as Ueberspringen und Durch-
laufen der Kinder durch den

Graben an der Bismarckstraße und
mein Land kann ich nicht dulden
und werde von jetzt au jeden Fall zur
Anzeige bringen.

Die betreffenden Eltern sind für
angerichteten Schaden der Kinder
verantwortlich.

_ G . R. Harms .

Gefunden
ein korleiaonitNLv mit Inhalt .
Gegen Erstattung der Insertions -
Gebühren abzuholen in der Exped .
dieses Blattes ^_

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

O Mittwoch , den 4. dS . MtS..
Abends 8 Uhr. I . st.

» W . NWW »
Anzeige .

Das Schützenfest findet am SV« u.
3V. Juni und 1 . Juli er. auf
dem Festplatze in Belfort (Bant) statt .

Die Verpachtung der Budenplätze ,
ausschließlich der Carrousselplätze ,
geschieht am 17 . Juni er «, auf
dem Festplatze in Belfort (Bant)
von Vormittags 11 Uhr an .

Der Borstand .

WMMmMU
Monats -Versammlung

den 5. Juni er .. Nachm . 3 Uhr-
bei College Oetcken.

Tagesordnung :
1 ) Verlesen des Protokolls vom

12 . Mai.
2) Aufnahme neuer Mitglieder.
3) Bericht des Central-Vorstandes.
4) Verschiedenes.
5 ) Eisfrage.
6) Mittheilung über Apparate

für Kohlensäure
7) Wilhelmshav. Schützenfest betr .
8) Antrag, den 12 . GastwirthStag

in Wilhelmshaven abzuhalten.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Borstand .
I . A . : C. A . Werner ,

Schriftführer . _

Mittwoch , den 4. Juni 1884,
Abends 8 Uhr.

Besprechung verschiedener Ange¬
legenheiten , wozu auch das Erscheinen
der Damen erwünscht.

öllklk

Versammlung
am 4 . Juni cr ., Abends 8 Uhr .

Tagesordnung :
1 ) Anmeldung und Aufnahme neuer

Mitglieder.
2 ) Zahlung der Beiträge .
3 ) Bericht über die Fahnenweihe .
4) Bundesfest betreffend .
5) Verschiedenes.

Trommeln und Pfeifen sind mit¬
zubringen .
_ Der Vorstand .

Hoottktziiw

IrM -Luttsr
in 3 tziiaUtätou, sowie äiv. Lortou

Kssv
aus clor VockorÄ dos Uru . Vox -
K«L bior , omxfiMt stots krisob
und billig

M^ iimlnos. Laar oäsr Kleins Raten!
kELnisrieanlsvIitzHarmoniums vonV .

E ZsU L Oo ! Wsicksnslsufsi ', NerlindlVt
Loste nnck bMZsts LsLNMgnslls !

(Statt besonderer Meldung )
Sonnabend Mittag 2 Uhr wurde

uns ein kräftiges Mädchen geboren.
Tonndeich , den 31 . Mai 1884.

Sk. Lchöxke und Frau . ^
Todes -Anzeige. ^
Am Sonnabend , den 31 . Mai,

Abends 11 Uhr, starb mein geliebter
Mann und feiner Kinder treusor¬
gender Vater, der Maurer Gack
Melkne, im Alter von 39 Jahren ,
was ich tiefbetrübt und um stilles
Beileid bittend , zur Anzeige bringe.

Wilhelmshaven , 2 . Juni 1884 .
Louise Mehne , geb . Schmidt -

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 4 . Juni , Nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause, Ostfriesenstr . 48,
aus statt .
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